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ZentralschweizschlägtNovartisundCo.
Würde man die stärksten regionalen Aktientitel in einen eigenen Index packen, hätten SMI und SPI seit Anfang Jahr das Nachsehen.

Christopher Gilb

Kürzlich gab die Metall-Zug-
Gruppe für das erste Halbjahr
2021 eine positive Gewinnwar-
nung heraus. Das heisst, dass
die Aussichten besser sind als
bisher angenommen. Das glei-
che machte wenige Tage zuvor
auch der Luzerner Stahlkonzern
Swiss Steel Group in Bezug auf
das erste Quartal. Es sind dies
nur zwei von etlichen börsenko-
tierten Unternehmen aus der
Zentralschweiz, die sich derzeit
trotz anhaltender Coronapan-
demie im Aufschwung befin-
den. Das zeigt sich beim Aktien-
kurs, wie eine Übersicht der 33
stärksten Zentralschweizer Ak-
tientitel zeigt. Diese Zeitung hat
mit Hilfe von Experten des Ver-
mögensverwalters Zugerberg
Finanz und der Investorenver-
einigung Seca einen Index der
Zentralschweizer Aktien er-
stellt. Wir nennen ihn Central
Switzerland Index (CSI).

Angeführt wird der CSI vom
Rohstoffunternehmen Glenco-
re, gefolgt vom Baustoffzuliefe-
rer Sika, dem Vermögensver-
walter Partners Group und dem
Lifthersteller Schindler. Voraus-
setzung, um im CSI aufgeführt
zu werden, ist: In der Region
muss sich nicht nur das Domi-
zil, sondern auch der Hauptsitz
des Unternehmens befinden. In
einer nächsten Publikation wird
deshalb auch der Zementkon-
zern Holcim, der kürzlich seine
Sitzverlegung nach Zug abge-
schlossen hat, aufgeführt.

Ein Index
mit industrieller Prägung
Vergleicht man nun die Ent-
wicklung des CSI mit dem Swiss
Performance Index SPI, der na-
hezu alle kotierten Schweizer
Aktiengesellschaften beinhal-
tet, und dem Swiss Market In-
dex SMI, in dem die 20 grössten
vertreten sind, fällt auf: Zu Be-
ginn der Coronakrise stürzte
der CSI zwar stärker als die an-
deren ab, danach ging es aber
steiler nach oben, sodass er der-
zeit sogar besser performt (sie-
he Grafik).

Für Maurice Pedergnana,
Geschäftsführender Partner bei
Zugerberg Finanz, ist dies Aus-
druck der starken industriellen
und damit zyklischen Prägung
des Central Switzerland Index.

Über ein Viertel der Titel stam-
men aus dem Industriebereich;
von B wie dem Zuger Verbin-
dungsspezialisten Bossard über
D wie dem Urner Industriezu-
lieferer Dätwyler bis V wie dem
Küchengerätehersteller V-Zug.

«Einige dieser Aktientitel ha-
ben sich in den letzten Monaten
grandios aufgebäumt und über-
proportional von der weltweiten
Erholung profitiert», sagt Mau-
rice Pedergnana. Nebst der In-
dustrie ist auch die Rohstoff-

branche im Index stark vertre-
ten, hauptsächlich in Form von
Glencore, gefolgt von der Fi-
nanzbranche und der Konsum-
güterindustrie beispielsweise
mit Emmi. Insgesamt konnten
fünf der Unternehmen im Index

ihre Marktkapitalisierung seit
Ende 2020 um über 40 Prozent
steigern, 12 weitere um über
10Prozent. Während besonders
der SMI eher von defensiven Ti-
teln wie Roche, Novartis oder
Nestlé geprägt sei und deshalb

nicht so grosse Wachstumsmög-
lichkeiten biete, so Pedergnana.

12 von 33Unternehmen
zahlenhöhereDividende
Möglich sei diese zügige Erho-
lung der Zentralschweizer Fir-
men auch gewesen, weil viele
keinen relevanten Heimmarkt
hätten und deshalb schon früh
gelernt hätten, global zu denken
undentsprechendflexibel seien.
Ein gutes Beispiel sei dafür der
Logistikkonzern Kühne+Nagel.
«Dieser wollte letztes Jahr lieber
keine Dividende auszahlen und
hat stattdessenmiteinergrossen
Übernahme in Asien in die Zu-
kunft investiert.» Auch gäbe es
im CSI wenig klassische Misch-
konzerne,dievonverschiedenen
Branchen abhängig seien.

SchauemansichdieDividen-
denauszahlung für dieses Jahr
an, so Pedergnana, sei bereits
von 12 der 33 Unternehmen be-
kannt,dassdieseeinehöhereDi-
vidende ausschütten würden.
Eine Bestätigung des Auf-
schwungs.«Icherwarte,dassder
CSI weiter stark von der Markt-
erholung profitiert.» Auch Tho-
mas Heimann von der Investo-
renvereinigung Seca sagt: «Für
Anleger gibt es in der Zentral-
schweiz interessanteMöglichkei-
ten. Warum in die Ferne schwei-
fen,wenndasGutesonah liegt».
Obdiessobleibt,wirdeinnächs-
ter Blick auf den CSI zeigen.
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Titel Marktkapitalisierung

Glencore 49240,5
Sika 38280,9
Kuehne + Nagel 32364,0
Partners Group 32226,9
Schindler 29467,6
PSP Swiss Property 5284,0
Emmi 5109,1
Dätwyler 4777,0
SoftwareOne 3869,4
Luzerner Kantonalbank 3672,0

Also 3482,1
Forbo 2821,5
HBM Healthcare 2144,0
Zuger Kantonalbank 1960,4
Mobimo 1904,5
Landis+Gyr 1838,6
Bossard 1451,8
Zug Estates 1007,9
Metall Zug 907,7
Komax 880,1

Titel Marktkapitalisierung

Swiss Steel 801,4
V-Zug 713,6
Wasserwerke Zug 700,0
Ascom 523,4
Fundamenta Real Estate 494,8
Orascom Development 426,2
CPH Chemie & Papier 375,6
Cham Group 361,3
Calida 302,2
Blackstone Resources 180,2

Bergbahnen Engelberg 166,3
Carlo Gavazzi 136,8
Hochdorf Holding 130,0

Angaben in Millionen Franken

1.1.2018 1.1.19 1.1.20 1.1.21 30.4.21

SPI Swiss Performance Index

SMI Swiss Market Index

CSI Central Switzerland Index*

* inkl. Dividendenrendite

Der Zentralschweizer Aktien-Index CSI* im Vergleichmit SMI und SPI

Quelle: Berechnungen der Zugerberg Finanz mit Marktdaten von Bloomberg; Grafik: stb

Die Indextitel und ihr WertDie Zusammensetzung des Index

«Einigeder
Aktientitel
haben
sichgrandios
aufgebäumt.»

MauricePedergnana
Geschäftsführender Partner
Zugerberg Finanz

MuskelpionierWernerKiesermit80Jahrenverstorben
Nachruf Ein kleiner Junge aus
einer Bergdietiker Familie hatte
an Weihnachten einen Wunsch:
dassdasChristkind ihmeinVelo
bringt. Brav betete der kleine
Werner zum lieben Gott, dass er
ihm den Wunsch erfülle. Doch
die Eltern hatten wenig Geld –
und von oben kam keine Hilfe.
Das Velo blieb ein Wunsch. Der
frustrierte Junge schloss darauf-
hin einen Pakt mit dem Teufel,
inderHoffnung,dassdieser ihm
seinen Wunsch erfüllt. Doch
auch dieser liess ihn im Stich.
Von da an wusste er, dass er sich
die Erfüllung seiner Wünsche

selbst erarbeiten muss. Diese
Anekdote pflegte Fitnesspapst
Werner Kieser zu erzählen,
wennmanmit ihmüberReligion
diskutierte.

Kieser wuchs nicht in einer
betuchten Familie auf. Neben
seiner Schreinerlehre trieb er
viel Sport, war in den 50er-Jah-
ren ein erfolgreicher Boxer. Und
nach seiner Jugend zog es den
ehrgeizigen Aargauer in die
USA. Dort wurde er Zeitzeuge
des grossen Fitnesstrends, der
bald auch auf Europa über-
schwappen sollte. Als er in die
Schweiz zurückkam, gründete

er 1966 sein erstes Fitnesscen-
ter. Doch im Gegensatz zur Kon-
kurrenz setzte Kieser nicht auf
«Schickimicki-Fitness». Sauna,
funktionslose Ballon-Muskula-
tur und sonstige Lifestyle-Mo-
den waren ihm immer ein Dorn
im Auge. So entwickelte er die
Kieser-Methode: Training der
Gesundheit wegen, nicht der Ei-
telkeit.

«Fitnesspapst»
und«Kraftapostel»
Der ganz grosse Erfolg blieb zu-
erst aus. Kiesers Fitnesscenter
funktionierte, es florierte aber

nicht und an Expansion war
noch nicht zu denken. Doch da
kam ihm das Schicksal zu Hilfe:
Er lernte seine spätere Frau Ga-
briela kennen, eine angehende
Ärztin und Geschäftsfrau mit
grossem wirtschaftlichen Ge-
spür. Und bald ging es mit den
Kieser-Fitnesscenternsteil berg-
auf.Expansion, stabileFinanzen
und medialer Erfolg. Werner
Kieserwurdeals«Fitnesspapst»
oder «Kraftapostel» bekannt.

Sein Krafttrainigsimperium
zählt heute 160 Fitnessstudios.
Vor vier Jahren verkaufte Kieser
sein Lebenswerk zwar seinem

GeschäftsführerMichaelAnton-
opoulos und an Verwaltungsrat
Nils Planzer. Doch bis zuletzt
waren er und seine Frau Gabrie-
la im Unternehmen in beraten-
der Form aktiv.

Altersmüdigkeit kannte er
nie. Im stattlichen Alter von
67Jahren begann er noch ein
PhilosophiestudiumaufDeutsch
und Englisch. Wenn ihn Freun-
de fragten, ob er denn nicht lie-
ber seine Zeit auf dem Golfplatz
verbringen würde wie andere in
seinemAlter, erklärteergewitzt:
«Im Alter zu studieren hat seine
Vorteile, denn meine Kollegen,

die in jungen Jahren studiert ha-
ben, sind längst nicht mehr up to
date. Ichdagegenkenne jetztdie
weiterentwickeltste Form der
Philosophie.» Auch sportlich
betätigte sich Kieser bis zuletzt
und war immer wieder in sei-
nen Studios anzutreffen.

Selfmademan und Fitness-
pionier Werner Kieser starb un-
erwartet in der Nacht auf Mitt-
woch im Alter von 80 Jahren im
Beisein seiner Frau in Zürich.
Seine Fitness-Philosophie und
sein Lebenswerk leben weiter.

SimonMaurer


